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| 
dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


A. Censar Zahnarzt, 
Agjähriger Praktiker, ausgebildet im königl. 
Ihnärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt 
hetrikauer⸗Straße Nr. 58 im Haufe des 
bern Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nies 
Hage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 
Außer allen u 
Eestalität : Plombiten ſchadbafter Zähne 
it Gold. Bu“ 
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ahnärztlichen Behandlungen, 


itige 


erſucht feine geehrten nehmer um iR ibnachts⸗Feſt 
| e 7 ‘ 


Einfendung der Beſtellungen zu dem 


K. KAN TOR, 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 16, Haus Roſen, 

empfiehlt 

zu fein reichhaltiges Lager der geſchmackvoll⸗ 
4 ſten Schmuck⸗Gegenſtände für Damen und Herren, wie Armbänder, Brochen, 
. Soner Ringe, Nadeln mit Brillanten, 


und anderen Edelſteinen, 


ijouterien u. |. w., einer geneigten Beachtung. 
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"Theater 
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(vormals Eldorado.) 
Heute und die folgenden Tage: 


roße Specialitäten 


Vorſtellung 


Auftreten ſämmtlicher neu engagirler 


| Die Conditorei 


14. Jahrgang. 
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Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Hanufkripte werben richt zurtagettelt 
Redaetions⸗Sprechſtunden von 9—12 Ubr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt e Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Unger's Warſchauer Annoncen + Bureau 
Wierzboma Nr. 8. 

In Moskau: L. Schabert, L. und E. Metzl & Co, 


1 


210 


F 


Lodz, Zawadzka⸗ Straße Nr. 4. 


Waſſerleitungen, Kanaliſation und alle Sanitären Einrichtungen. 
Luft⸗, Waſſer⸗ und Dampfheizungen für Wohnhäuſer und Fabriken. 
Ventilation. 

Anfeuchtung der Luft. 

Verkauf von allen techniſchen Artikeln für obige Zwecke, 
Terracotta und Moſaikplatten. 

Schwediſche Chamotte ſteine „Höganäs“ 


Vertreter des Warſchauer Techniſchen Bureau's Matecki & Obrebowicz. > 


KAKKKKKKFFKNNKKIIIKIIIIOK EEK KHK, | 
= Täglich friſch i — 


Meihnachtsbaum-Caufet 
aug ber e eee eee Flotrowshl, Warſchau 


Pfefferkuchen, Theekuchen und Bisquit 
von J. Stengel, Warſchau 
empfiehlt 


25 

70 
L.Schütz. 353 
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Bahn von 1754 Werft vom Ob bis nach Irkutsk ſich, unterftügt von mehreren Poliziſten, 
Steinkohle in genügenden Mengen vorhanden iſt. die größte Mühe, den Opfern der Katastrophe 
Der jährliche Conſum diefer Bahnſtrecke wird ſich zu helfen. Sie retteten zahlreiche Perſonen, die 
auf 4,400,000 Pud belaufen, welche 36,000 gegen den raſenden Anſturm der Wogen mit dem 
Cubikfaden gleichen würden, d. h. die Heizung Aufgebot ihrer letzten Kräfte kämpften. Man 
mit Kohle würde jährlich ein riefiges Areal Wald kennt noch nicht die Zahl der unter den Trüm⸗ 
ſchonen, das im entgegengebrachten Falle rettungs⸗ mern ihrer Häuſer liegenden oder von der Fluth 
mit fortgeriſſenen Opfer. Bis jetzt hat man 23 


los der Axt verfallen müßte. 
Dieſe Daten ſprechen laut für die Mögliche Leichen entdeckt, und zwar 16 Türken und 7 
Chriſten, die ſämmtlich in würdigſter Weiſe be⸗ 


keit, der fortſchreitenden Entwaldung Sibiriens 
ſtattet worden ſind. Die materiellen Verluſte 


Einhalt zu thun und der Steinkohleninduſtrie ein 
laſſen ſich nicht abſchätzen. Groß iſt die Zahl 


weites Entwickelungsgebiet zu ſichern. Doch iſt 
es bei der geringen Unternehmungsluſt und dem der eingeſtürzten Wohnungen. Möbel, Juwelen, 
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Aunſtkräfte 
Unter andern großes mufikaliſches Pot⸗ 
poutri unter dem Titel: 


Wiener Straßenbilder 


geſungen von der ganzen Geſellſchaft. 
Anfang 8½ Uhr. Eutree 30 Kop. 


Direction J. Schönfeld. 
Tee 


Heizmaterial wird man einſt auf der genannten 


men 
[Auſtern. 


n F eee 
HEREHELLSLEHENE,G 


Enten 


I 


Indifferentismus der ſibiriſchen Capitaliſten und 
der erklärlichen Scheu der Unternehmer aus dem 
europäiſchen Rußland nicht anders möglich, als 
daß die Regierung ſelbſt die Initiative ergreift, 
und durch die zur Zwangsarbeit und zur Anfiede- 
lung Verſchickten zur Erſchließung der Stein⸗ 
kohlenreichthümer Sibiriens ſchreitet. Dieſes Bei⸗ 
ſpiel dürfte ſodann Nachahmer finden und die 
Regierung könnte die erſchloſſenen Gruben in 
Pacht vergeben, zu welcher ſich die Induſtriellen 
eher entſchließen werden, da ſie ihr Capital 
dadurch keinem ſo großen Riſico unterziehen, als 
wenn ſie ſelbſt zur Exploitation ſchreiten. 


Luxusgegenſtände, Stoffe, Kleidungsſtücke, Haus⸗ 
und Küchengeräthe wurden vernichtet oder von 
der Strömung fortgetragen. Sämmtliche Läden 
auf dem Markt find ſammt den Waaren, welche 
ſie enthielten, ſchwer beſchädigt worden. Tauſende 
von Hausthüren find noch angefüllt mit Thier⸗ 
leichen, die inmitten von zerbrochenen Möbelſtücken 
liegen, obwohl man den Hauptunrath bereits 
fortgeräumt hat. Zahlreiche Familien verlaſſen 
die Stadt mit ihrem Hab und Gut, ſoweit ſie 
es zu retten vermochten. Die Gerichtshöfe haben 
ihre Sitzungen eingeſtellt. Aus den beſchädigten 
Archiven ſind viele Aktenſtücke verſchwunden, die 


— 


Inland. 
St. Petersburg. 


— Der Hetman loc. ten des Don⸗Truppen⸗ 
res hat dem Ktiegsminiſter Telegramme der 
Viſchen Geſellſchaft von Roſtow am Don, ſowie 
auf der Roſtow am Don⸗Mühle der Brüder 
iger Bedienſteten mit dem Ausdruck tiefen 
ichmerzis, anläßlich des Verſcheidens des Kaiſers 
lexander III. und treuunterthänigſte Gefühle für 
heine Kaiſerliche Majeſtät und die ganze Er⸗ 
uche Familie vorgelegt. Dieſe Telegramme wur⸗ 
„ wie der „Ilpas. Bern.“ meldet, vom 
kiegsminiſter Seiner Majeftät dem 
ai ſer unterbreitet und geruhte Höchſtderſelbe 
dem diesbezüglichen Allerunterthänigſten Be⸗ 
iht Höchſteigenhändig zu vermerken; „z u 
anke n“. 

— Die Herabſetzung des Zinsfußes für alle 
kaatspapiere regt auch die größeren Privat⸗ 
ternehmungen an, zu einer Herabſetzung des 
usfußes für ihre Obligationen zu ſchreiten. Das 
dieſem Jahre publicirte Geſetz, nach welchem 
livat⸗Inſtitutionen das Recht eines vortermin⸗ 
gen Auskaufes ihrer Schuldverpflichtungen ver⸗ 
hen wird, bietet dazu eine bequeme Handhabe; 
Reihe von größeren Unternehmungen iſt be⸗ 
(8 mit den Vorarbeiten zur Converſion ihrer 
MHigationen (meiſt 6procentiger) beſchäftigt, 

— Der Bau der großen Sibiriſchen Eiſen⸗ 
In hat eine Frage von großer Wichtigkeit in 
Vordergrund gerückt, nämlich, welche Art von 


Bahn gebrauchen: Holz oder Steinkohle. 

Die große Entwaldung Sibiriens, welche 
einerſeits durch die Dampfer auf den ſibiriſchen 
Flüſſen und Seen immer mehr zunimmt, anderer⸗ 
ſeits durch verheerende Waldbrände eintrat und ſich 
jedes Jahr progreſſiv vergrößert, zieht die traurig⸗ 
ſten Folgen nach ſich. 

Bei einigem Forſchen nach den Gründen, 
warum nicht zum Erſchließen des Steinkohlen⸗ 
reichthums Sibiriens geſchritten wird, ftellte es 
ſich heraus, daß die ſibiriſchen Kapitaliſten nicht 
die geringſte Unternehmungsluſt zeigen, einen der» 
artigen Schritt zu wagen, der über ihren Geiſtes⸗ 
horizont hinausgeht: Holz iſt ja genug da — 
denken ſie — warum ſollen wir unſer gutes Geld 
fortwerfen. 

Jetzt aber, wo mit dem Bau der Sibiriſchen 
Bahn die Steinkohlen⸗Frage in den Vordergrund 
getreten iſt, muß ſie gelöſt werden und zur defi⸗ 
nitiven Ausbeute jener Kohlenlager, welche über 
ganz Sibirien verſtreut ſind, geſchritten werden. 

Betrachten wir nun kurz die Hauptpunkte, 
an welchen die Steinkohle für die Mittel⸗Sibiriſche 
Bahn gewonnen werden könnte, ſo ſind es die im 
Goubernement Jeniſſeisk liegenden Ortſchaften 
Kubekowa, am Fluſſe Jeniſſei, 20 Werſt unter⸗ 
halb von Kraſſnojarsk, Kuskunskaja, 15 Werſt 
von der Eiſenbahnſtation Jeſaulsk, deren Stein⸗ 
kohlenreichthum auf 
wird und Antropowa, welches große Braunkohlen⸗ 
lager enthält. 

Derart giebt es keinen Zweifel, daß auf der 
ziemlich langen Strecke der Mittel ⸗Sibiriſchen 


62,500,000 Pud geſchätzt 


kaum wieder erſetzt werden können. Auf Veran⸗ 
laſſung des Erzbiſchofs von Leukoſia ift ein hoher 
Beamter nach Limaſſol gereiſt, um den Opfern 
Hilfe zu bringen. Er bat telegraphiſch um die 
Abſendung zweier Kriegsſchiffe mit Mundvorrath 
und Zelten und hat einen Credit von 16,250 
Franken gewährt — über eine größere Summe 
zur Abwendung der äußerſten Noth konnte er 
vorläufig nicht verfügen. 


——— — — — 


Zu den Ueberſchwemmungen 
auf Cypern. 


Ueber die verheerende Waſſer⸗Kataſtrophe, 
von welcher die Inſel Cppern heimgeſucht wurde, 
haben wir wiederholt berichtet. Neuerdings geht ein 
Bericht aus Athen zu, welchem wir in Folgendem 
weitere grauſige Details entnehmen. Am furcht⸗ 
barſten mitgenommen wurde die Stadt Limaſſol! 
Ein mit Schloſſen von der Größe einer Nuß ge⸗ 
miſchter Sturmregen ging während des ganzen 
Vormittags nieder und machte jeden Straßen⸗ 
verkehr unmöglich. Gegen 11 Uhr durchbrach der 
Garillisfluß ſeine Deiche und riß die vor Jahr⸗ 
hunderten erbaute Brücke mit ſich; ſeine Waſſer, 
die infolge des Platzregens immer mächtiger wur⸗ 
den, brachen ſich bald Bahn zur Stadt. Der 
Einſturz der Brücke war von einem donnerähn⸗ 
lichen Getöſe begleitet. Die Kirche des heiligen 
Antonius, die am Ufer des Fluſſes ſtand, ſtürzte 
ſammt ihrem Glockenthurme zujammen, Mehrere 
Häufer, vor allem arınjelige türkiſche Häus hen 
in dem ärmſten Stadtviertel, fielen, eins nach 
dem anderen, ein und begruben ihre Bewohner. 


— 
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Zur Eiſenbahn⸗Kataſtrophe in 
Apulien. 


Ueber den Sturz eines Eiſenbahnzuges von 
einer Brücke in den Fluß Oſanto bei Spinazzola 
haben wir unſern Leſern durch ein Telegramm 
bereits Meldung gemacht. Nunmehr liegen über 
dieſe entſetzliche Kataſtrophe folgende aus ſührliche 
Mittheilungen vor: ö 

Der Omnibuszug Nr. 952 der Linie Gioia 
del Colla, der um 7 Uhr früh mit vielen Rei⸗ 
ſenden — unter welchen ſich beſonders viele Re⸗ 
kruten befanden — und mit vielen Frachtgütern 
aus Spinazzola kam, ſtürzte, als er bei dichtem 
Regen und heftigem Winde zwiſchen Venoſa und 
Der immer mächtiger anſchwellende Fluß verwan⸗ Rapolla Lavello über die Oſantobrücke fuhr, unter 
delte alle Straßen in den am Meere gelegenen | ungeheuerem Getöſe in den Fluß hinunter. Der 
Stadtvierteln in Ströme von drei, fünf und Zug beſtand aus der Locomotive, zwei Gepückwa⸗ 
ſieben Metern Tiefe. Viele Bürger ſuchten gen und mehreren Perſonenwagen. Die ſchlecht 
und fanden ein Obdach im Polizeicommiſſariat. gebaute und an mehreren Stellen ſchon längſt ge⸗ 
Der Polizeichef und ſein Gehilfe gaben fahrdrohende Brücke, die durch das Anſchwellen 


dung nana ant mnznanck eat mag Hy es 


des Fluſſes faul und morſch geworden war, konnte 
dem Gewichte des Zuges nicht widerſtehen, und 
ein Theil derſelben — etwa 20 Meter — gab 
nach und riß bei ſeinem Sturze Locomotive, Ten⸗ 
der und faſt alle Wagen des Zuges mit ſich, jo 
daß die letzteren einen großen Halbkreis bildeten; 
ein Ende deſſelben überragte den einen der beiden 
Flußdämme, und das andere lag zwiſchen den 
Trümmern der Brücke. Die Schreckensſcene, die 
ſich abſpielte, läßt ſich kaum ſchildern. Die in 
der Luft ſchwebenden Reiſenden, unter denen ſich 
viele Schwerverwundete befanden, ſtießen herzzer⸗ 
reißende Schmerzensrufe aus, die jedoch von dem 
Sauſen des Sturmwindes und von dem Rollen 
des Donners übertönt ünd erſtickt wurden. Die 
Schreckensnachricht wurde ſofort nach Foggia tele⸗ 
graphirt, von wo ein Hilfszug nach der Unglücks⸗ 
ſtätte abging, der jedoch, da die Entfernung ziem⸗ 
lich bedeutend iſt, erſt um 2 Uhr Nachmittags jn 
Rapolla Savello eintraf. Acht Perſonen ſind bei 
der Kataſtrophe ſchwer verwundet worden, unter 
ihnen der Zugführer, ein Schaffner und der 
Heizer, außerdem ein im Eiſenbahndienſt beſchäf⸗ 
tigter Ingenieur und ein Weichenſteller. Der 
Ingenieur hatte ſich in den Fluß geworfen und 
lebensgefährliche Quetſchungen davongetragen; der 
verwundete Weichenſteller wurde von der Strö⸗ 
mung mit fortgeriſſen und gerieth in Gefahr, zu 
ertrinken; das Zugmaterial iſt völlig unbrauchbar 
geworden. N 


Elektrieität tödtet nicht? 


Eine merkwürdige Entdeckung will Dr. P. 
J. Gibbons zu Syracuſe, N.⸗Y., gemacht haben, 
nämlich die, daß die Elektricität nicht tödtet, 
ſondern nur die Lebenskraft ſuspendirt. Nach 
ſeiner Anſicht werden die Verbrecher, welche jetzt 
im Staate Newyork durch Elektricität hingerichtet 
werden (Elektrocution), nicht dadurch getödtet, 
ſondern können bis zu einer gewiſſen Friſt in's 
Leben zurückgerufen werden. 

Er behauptet, daß die Mörder Taylor und 
Johnſon z. B., die in Auburn elektriſch hingerichtet 
wurden, erſt unter dem Secirmeſſer der Aerzte 
geſtorben wären. Dies ſtützt er auf einen Ver⸗ 
ſuch, den er mit dem Körper Johnſon's machte 
und den er theilweiſe belebt habe, zwei Stunden 
nach vefjen Hinrichtung; aber er ſei vom Wars 
den Stout in der Vollendung des Actes verhin⸗ 
dert worden. Er erzählt dies wie folgt: 

Die genaue Zeit von Johnſon's Hinrichtung 
am 13. November 1893 war geheim gehalten 
worden, aber Warden Stout gab den eingeladenen 
Aerzten und Zeitungsleuten einen Wink. Dr. 
Gibbons war ebenfalls anweſend. Schon längſt 
war er der Anſicht, daß das Leben nach einem 
heftigen elektriſchen Schlag künſtlich wieder herge⸗ 
ſtellt werden könne, ebenſo wie bei Perſonen, die 
als todt durch Ertrinken gelten. 

Viele angeſehene Männer waren im Raum 
verſammelt, wo Johnſohn hingerichtet werden 
ſollte und auf dem elektriſchen Stuhl ſaß. „Auf 
ein gegebenes Signal hin wurde eim ellektriſcher 
Strom von 1740 Volts durch den Körper John⸗ 
ſon's gelaſſen, und nach vier Secunden zu 200 
Volts vermindert. Dann erhielt der Operateur, der in 
einem anderen Raum war, ein Zeichen, den elektri⸗ 
ſchen Sitcom ochmals zu verſtärken. Abermals fi echte 
ſich der Körper Johnſon's aus, wie in der Ago⸗ 
nie des Todes. 

Er wurde als todt erklärt und die Zeugen 
der Hinrichtung verließen den. Raum. Nach zwei 
Stunden erhielt Dr. Gibbons Einlaß zu dem 
Platz, wo der Körper lag, und begann Reſpira⸗ 
tionsverſuche an demſelben. Er hatte keine In⸗ 
ſtrumente. Erſt ſpäter hat er die patentirten 
Blaſebälge erfunden, womit jetzt von den Lungen 
Luft ausgepumpt und Luft in dieſelben eingetrie⸗ 
ben wird. 

Nur durch Druck auf die Lungen und andere 
bekannte Belebungs methoden brachte er ein offen⸗ 
bares leichtes Heben und Senken der Bruſt her⸗ 
vor. Warden Stout trat ein, ſtand wie verſtei⸗ 
nert und erklärte dann, daß dieſe Operationen 
auf der Stelle aufhören müßten. So wurde die⸗ 
ſes wichtige wiſſenſchaflliche Experiment unterbro⸗ 
chen und bald darauf wurde der Körper ſecirt. 

So lautet die Darſtellung von Dr. Gibbons. 
Er hat viele Verſuche mit Katzen, Hunden, Scha⸗ 
fen und Rindvieh gemacht, hat ſie durch Anwen⸗ 
dung elektriſcher Ströme von 1500 bis 2500 
Volts ſcheinbar getödtet und fie dann wieder be- 
lebt, nach einer Zeit von einigen Minuten bis 1 
ein paar Stunden. Ihre Lebeuskraft wurde voll⸗ 
ſtändig wieder hergeſtellt. N 

Dr. Gibbons ſteht mit feinen Anſichten nicht 
mehr allein. Sein Geſuch an Gouverneur Flo⸗ 
wer, das Unterſtützung findet, geht dahin, daß er 
einen Belebungsverſuch am Körper von Charles 
F. Wilſon machen dürfe, welcher demnächſt im 
Gefangniß zu Auburn elektriſch hingerichtet wer⸗ 
den ſoll. Der Gouverneur Flower hat ſeine Be⸗ 
reitwilligkeit erklärt, Sa chverſtändigen zu geſtatten, 
eine Probe anzuſtellen, um auszufinden, ob ein 
in dem elektriſchen Stuhl hingerichteter Mann 
wieder zum Leben gebracht werden kann, wenn 
das Geſetz ſolches geſtatte. 

Von jeher, ſeit Annahme der elektriſchen 
Hinrichtsmethode im Staate Newyork, haben die Be⸗ 
amten der Weftinghoufe Compagnie, deren Dona⸗ 
mos benützt werden, erklärt, daß Elektricität nicht die 
Todesarſache ſei, daß der Tod vielmehr durch die 
Section herbeigeführt werde, die direct, nachdem 
der Körper aus dem elektriſchen Stuhl genommen 
worden, erfolge. 

Keine geringere Autorität wie Nikola Tesla, 
der berühmte Elektriker, behauptete, daß er einen 
Mann, der in einem elektriſchen Stuhl getödtet 


worden wäre, zum Leben zurückbringen könne, nachweislich durch Bücher 12 worden iſt, 


vorausgeſetzt, daß der Verſuch gleich nach der Hin⸗ 
richtung gemacht wird. Herr Georg Weſtinghouſe 
hat ſtets behauptet, daß der elektriſche Tod ein 
Scheintod ſei und daß eine Newyorker Commiſ⸗ 
ſion mit Elbridge T. Gerry an der Spitze die 
Clauſel über die Section dem Geſetz beigefügt habe, 
um es ſicher zu machen, daß der Mann todt ſei. 
Von den Ergebniſſen diefer Verſuche wird der 
Weiterbeſtand der Hinrichtungen durch Elektrici⸗ 
tät abhängen. 


Jageschrou ik 


— Feuer. In der au der Przejazdſtraße 
belegenen Pruszinowski'ſchen Fabrik entſtand am 
Montag Abend gegen 6 Uhr ſchon wieder einmal 
Feuer und zwar brannte es diesmal in der Abfall⸗ 
Spinnerei von Engel. Nachdem die Feuerwehr 
alarmirt worden, erſchien der zweite Zug zum 
Glück ſehr raſch auf dem Brandorte und nahm 
das Löſchwerk mit ſolcher Energie in Angriff, daß 
jede Gefahr binnen kurzer Zeit beſeitigt war. 
Wäre die Hülfe nur wenige Minuten ſpäter ge⸗ 
kommen, ſo hätte ein ganzer Fabrikstheil in 
Flammen aufgehen können, denn es waren unge⸗ 
mein große Poſten Abfall vorhanden und die 
Decke nach der im oberen Stockwerke belegenen 
Triebe ſchen Spinnerei brannte bereits. — So 
aber iſt es mit einem geringen Schaden abge⸗ 
gangen, welcher überdies durch Verſicherung bei 
der Warſchauer Verſicherungs⸗Geſellſchaft ge⸗ 
deckt ift. ' 

— Für Eiſenbabnpaſſagiere. In Er⸗ 
wägung deſſen, daß der Modus der Ausgabe der 
Paſſagierbillete nach dem am 1. Dezember c. in 
Kraft getretenen neuen Perſonentarif complicirt iſt 
und in Folge deſſen die Austeichung der Billete 
mehr Zeit als bisher erfordert, erſucht die Ver⸗ 
waltung der localen Eiſenbahnen in Erfüllung 
einer bezüglichen miniſteriellen Vorſchrift das rei⸗ 
ſende Publicum hierdurch, die betreffenden Paſſa⸗ 
gierbillete rechtzeitig zu löſen und ſich zu dieſem 
Zwecke wo möglich zu der Zeit bei den Billet⸗ 
kaſſen einfinden zu wollen, wo dieſelben zum 
Verkauf der Billete für die abgehenden Züge ge⸗ 
öffnet werden. N 

— Aus Roſtow a. D. wird uns mitge⸗ 
theilt, daß dort ein Agentur⸗ und Commiſſions⸗ 
Geſchäft mit einem Kapital von 300,000 Rbl 
auf Antheilſcheine gegründet wird. 
großer Kinderfreund. Der 
Maſchinenwärter der Job'ſchen Fabrik brachte am 
Sonntag einen vierjährigen Knaben mit nach 
Hauſe, welchen er in Pfaffendorf gefunden hatte 
und der weder den Namen noch die Wohnung 
ſeiner Eltern anzugeben vermochte. Als nun am 
nächſten Tage Herr Job den Mann mit dem 
Hinweiſe, daß die Eltern des Kindes ſich um den 
Verluſt grämen würden, aufforderte, ein Inſerat 


in das Tageblatt einrücken zu laſſen, entgegnete 


der ſelbe ganz niedergeſchlagen: „Ja aber meine 
Kinder freuen ſich doch auch über den Kleinen“ 
und war ganz mißvergnügt, als das Kind 
ſchließlich abgeholt wurde. — Und dabei beſitzt 
der Mann nicht weniger denn acht — ſage acht — 
eigene Kinder! Alle Achtung! 

— Der vom Reichsrath genehmigte Geſetzes⸗ 
entwurf betreffs Verſtärkung der Kontrolle über 
den Privat » Hüttenwerköbetrieb wird nach der 
„Hos. Bp.“ nur in den Weichſelgouverne⸗ 
ments eine Reorganiſirung der bisherigen Kon⸗ 
trolle zur Folge haben; in den übrigen Gegenden 
mit Hüttenwerksbetrieb dagegen iſt nur eire 
Vermehrung der Zahl der Bezirks⸗Ingenieure 
und der Gehülfen derſelben in Ausſicht ge⸗ 
nommen. f a 

— Das Minifterium des Innern hat ent⸗ 
ſchieden, daß Handelshäuſer, von denen die 
Hinterlegung e ner Caution gefordert wird, Filia⸗ 
len in der Provinz nur dann eröffnen können, 
wenn auch für jede Filiale, je nach der Klaſſe 
der Oertlichkeit (Gouvernements⸗, Kreisſtadt oder 
Flecken) eine beſondere Caution hinterlegt wird. 

— Das Konzert des hieſigen polniſchen Ge⸗ 
ſang⸗Vereins „Lutnia“, welches am Montag 
Abend im Konzertſaale ſtattfand, war derart 
zahlreich beſucht, daß nur wenige Plätze frei ge⸗ 
blieben waren. Der neue muſikaliſche Leiter des 
Vereins, Herr Danysz erwies ſich als ein 
ſchneidiger Dirigent, der feine Sängerſchaar wacker 
zuſammenzuhalten verſteht und wurde es allgemein 
anerkannt, daß ſo viele neue Nummern auf dem 
Programm ſtanden, welche Herr Dir. Dan ys z 
in der kurzen Zeit ſeines Wirkens bereits einſtu⸗ 
dirt hat. Das Publikum nahm denn auch die 
durchweg trefflich gelungenen Vorträge der Lutnia 
ſehr beifällig auf und zeichnete auch Herrn Da⸗ 
ny sz durch reichen Applaus aus. — Eine an⸗ 
genehme Abwechlung bot der bekannte polniſche 
Clavier⸗Virtuoſe Herr Michalows ki, welcher 
verſchiedene Nummern von Chopin, Czajkowski, 
Moszkowski und Paderewski künſtleriſch zu Ge⸗ 
hör brachte. — Dagegen wollten die Geſangs⸗ 
vorträge eines Fräulein A. Remer weniger ge⸗ 
fallen. 

— Ueber den weiteren Verlauf der Cho⸗ 
lera⸗Epidemie im Königreich Polen berichtet 
der „Bapm. uesaurs“ wie folgt: Im Ben⸗ 
dziner und Czenſtochower Kreiſe (Gouvernement 
Petrokow) ſind am 10 und 11. Dezember l. J. 
4 Perfonen an der Cholera erkrankt, ein Kranker 
genas und einer ſtarb; in weiter Behandlung ver⸗ 
blieben 5 Kranke. 

— Hygieniſche Bedenken gegen die 
Leihbibliotheken werden neuerdings wieden 
von ärztlicher Seite gelte nd gemacht, In England 
find verſchiedene Fälle von Scharlach und 
Diphtherie vorgekommen, bei denen die Krankheit 


die aus öffentlichen Leſeinſtituten ſtammten. Ein 
ruſſiſcher Arzt hat durch umfangreiche Verſuche 
die Möglichkeit einer ſolchen Infection jüngſt 
ſicher erwieſen. Während ſich in unbenutzten 
Büchern und neuen Druckwerken niemals Bakte⸗ 
rien fanden, ergab dagegen die Papierunter⸗ 
ſuchungen von Büchern, die in Krankenhäuſern in 
e waren und ſich in Händen von Kran⸗ 
ken befunden hatte, die Anweſenheit zahlloſer 
Mikroorganismen." Die Mehrheit davon # aller⸗ 
dings unſchädlich, aber es fanden ſich auch ge⸗ 
W Krankheitserreger wie z. B. Tuberkel⸗ 
geillen. Die am Papier haftenden Mikroben 
halten ſich Monate lang virulent und anſteckungs⸗ 
fähig. Zumeiſt gelangen die Bakterien aufs Pa⸗ 
pier durch die ſchon äſthetiſch häßliche Gewohn⸗ 
heit, beim Umwenden der Buchſeiten die Finger 
mit Speichel zu befeuchten. Dieſe Unſitte ſollte 
man ſchon den Kindern in der Schule abgewöh⸗ 
nen. — Eben dieſes Befeuchten der Finger an 
den Lippen beim Zählen von Papiergeld hat jüngſt 
einem jungen Beamten eines Wiener Bankhauſes 
das Leben gekoſtet. Es entwickelte ſich an der 
Lippe eine eiternde Anſchwellung, die trotz ſchleu⸗ 
niger Operation zu einer Blutvergiftung führte. 

— Ueber die Wirkung des elektri⸗ 
ſchen Lichts auf die Nerven ſprach der 
Wiener Patholog Profeſſor Stricker in einer ſei⸗ 
ner letzten Voxleſungen. Für einen geſunden, 
jungen Menſchen, ſo führte er aus, iſt das elek⸗ 


triſche Licht gewiß angenehmer als jede andere 


Beleuchtungsart, da es ja eine bedeutende, die 
Nerven anregende Helligkeit und dabei nur ge⸗ 
ringe Wärme verbreitet. Anders, verhält es fi 
hingegen bei Perſonen, deren Nervenſyſtem nicht 


die normale Beſchaffenheit beſitzt, aljo bei Ner⸗ 


venkranken und älteren Perſonen. Bei längerem 
Verweilen in einem von elektriſchem Lichte durch⸗ 
flutheten Raume wird ſich ein Greis unbehaglich 
fühlen, es wird ihm zum Mindeſten unmöglich 
ſein, in einem ſolchen Raume geiſtig zu arbeiten. 
Da das elektriſche Licht das geſammte Nerven⸗ 
ſyſtem angreift und erregt, wird der alte Herr 
a im Stande ſein, ſeine gan 
auf einen beſtimmten Ge aaf 

Die Jugend dagegen fühlt den wohlthuenden Ein⸗ 
fluß des elektriſchen Lichtes, wenn ſie nach ange⸗ 
ſtrengter geiſtiger Tages arbeit in einen hellerleuch⸗ 


an m concentriren. 


teten Ballſaal tritt. Das ermüdete Gehirn, das. Alexander Kupke 7891 Auguſt. Meier; 


ohne die künſtliche Erregung durch die Licht⸗ und 
3 ge gewiß ſchon + längft Erholung im 
Schlafe geſucht hätte, wird nun durch die plötzlich 
einſtrömende Fülle der lebhaften äußeren Kuda 
nungen zu erneutet Thätigkeit angeregt. Das 
elektriſche Licht bewirkt alſo in dieſem Falle, ohne 
daß ſich das Individuum deſſen bewußt wäre, 
daſſelbe, was der Prüfungscandedat durch den 
Gezuß von ſchwarzem Kaffee zu erreichen ſucht; 
ei rre und erhöhte Thätigkeit der Ner⸗ 
ven. — So weit Profeſſor Stricker. Jetzt weiß 
man, warum die Ballgeſpräche ſo geiſtreich 


ſind. N 5 

— Lotterie. (Ohne Gewühr) Am 17. De⸗ 
zember, das iſt am 9. Ziehungstage der 5. Klaſſe 
der 163, Klaſſen⸗Lottexie 
Gewinne gezogen worden; | 117 

Auf Nr. 282, 10645 und 14901 zu je 
Rs. 4,000. g j 

Auf Nr. 238 Rs. 2,000, 

Auf Nr. 3203, 8095, 9216 und 11427 zu 


je Rs. 1,000. - 


Auf Nr. 2847, 4527, 4871, 4999, 5037, 
6624, 6692, 8596, 12485, 22,000 und 23121 
zu je Rs. 400. 


Einquartierungs⸗Liſte. 


(Fortſetzung) 44 4 
7) Räumlichkeiten für Straſhniks 
darmen und verſchiedene andere 
Kommandos; a 
Hausnummer: 153 Gottfried Wollner; 157a 
Joſef Lipowski; 158 Leibus Lewkowicz; 164 
Jonas Ginsberg; 166 Stahl und Ziegler; 168 
Eheleute Schwab; 171e Adolf Richter; 171 
Julius Boni; 175 Itcek Pruſchinowski; 177 
Popowski's Erben; 178 Warſchawski und Majer's 
Erben; 184 Schemiot und Majerowicz; 187 
Paturski und Orszelek; 188 Ignatz Cionkowski; 
1884 Mordka Haber; 190 Goziol, Lipski, Orbach 
u. Berger; 199 Surah Romanowicz; 200 
Ronczka und Blachmann; 204 Iſrael Mar⸗ 
kowicz; 205. Taradaika und Urbach; 206 Jakob 
Biegeleiſen; 211 Moſes Halpern; 211 Sacha⸗ 
czewska und Bornſtein; 211 Johann Machnik; 
214 Iſrael Pomeranz; 215 Leiſer Fuchs; 216 


Gens⸗ 
litär⸗ 


Sender Gotthelf, Blachmann n. Feinſilberg; 219, 


Surah Fiedler, Hamburski und Elkamowicz; 223 
Leiſer Orbach; 266 Wilhelm Matz; 272 Mars 
kus Silberſtein; 290 K. W. Gehlig; 291, 
292/3 Gebr. Gehlig; 294/5 Thomas Sudra; 
301 Lewek Morgenſtern; 317 Jakob Wiesner; 
320k Marcela Anglik; 3200 Wladislaw Czer⸗ 
winski; 321b Eheleute Gurecki; 321k Gottfried 
Albrecht; 32 In Anton Urbanowski; 321x Jofef 
Kolodzejski; 321d Hermann Mäder; 321 Julia 
Schimko; 321e Ludwig Sonnenberg; 321t Wil⸗ 
helm Buchholz; 321p Joſef Gorſchkewicz; 326 
Daniel Putzmann; 339 Adolf Schmidt; 341 
Gabriel Ritterband; 346 Guftan Ryſchak; 347 
Julius Hafftſtein; 352 Karl Abel; 358 Juda 
Maier Pruſchinowski; 371 Georg Radke; 372 
Rudolf Radke; 373 Georg Radke; 374 Ftiedrich 
Seepold; 375 Friedrich Seepold; 378 Anton 
Pekala; 378 Michael Bonik; 378 Thekla Su⸗ 
walska; 388 Georg Rode; 389 Wilhelm Patzer; 
395 K. Dehnel u. M. Sunin; 396 Wilhelm 
Schultz; 405 Joſef Simowski; 406 Hill Schwei⸗ 


421 H. Ga 


Semenom; 479 | Guften 
Berlinski; 
‘Anna 


Wolf; 5582 


Aufmerkſamkeit 


nd folgende größere 
ſad ez b tigen Speiſeſaale des Präſidialpalais 


teuers möglichſt wortgetreu wieder: 1 


zer; 4064 Nathan Kutſchinski; 407 Julius 8 
fert; 409/10 Karl Anſtadt's Erben; 415 Lg 
Vogel; 417a Emma Wegner; 422 Auguft Wein 
. 1 5 284 Schljama Salomon Lueg; 
424 Andregs Wilke; 429 Nikolai Koſenko; 435 
Karl Anſtadt's Erben; 455 Mordka Scheffner 48g 
Eduard Felſchis Erben; 466 Kebſch und Woll, 
4674 Jakob Dobranickl; 468 Ernſt Rupprechſ; 
471 Mosztowicz u. Widawski; 474 Alerande 
alter; 480 Hatte 
434 Stanislaw Bartkiewicz; 485 
Matz; 486 Ferdinand Walter; 487 
Schlia da Flato; 5053 Karl Heintze; 5554 Ku 
\ Eduard Stolle; 5585 Julius Hr 
nung; 560 Theodor Sieber; 560 David Kohgz 
560b Anton Bitdorf; 560 a Franz Sindermam 
561 F. Schneider; 565 Friedrich Dreßler; 50 
Karl Puſch; 576a Wilhelm Böttcher; 577 Guſtg 
Müller; 591 Markus Silberſtein; 609 There 
John; 627 Anton Hikiſch; 6276 Mendel Gl 

winski; 6603 Chriſtian Eckſtein; 661 Abran 
Lenc zycki; 662 Alwine Schall; 670 Hein 

Markert; 672. Alexander Kalinski; 675 K 

Wolf; 675 Franz Kautzke; 675 Richard Fuſſel 
675b Ferdinand Ullrich; 675e Anton Bitdorf 


Wünſche; 692 Johann Kasper Walter; 6 
Jakob Steigert; Sa Waſilek; 705 R 
dolf Heidrich; 7063 Reinhold Puſch; 707a Louif 
Breßler; 712 Johann Wichert; 712a Fiſche 
und Regenbogen; 715a Reinhold Hintz; TI 
Karoline Mildner 717 Joſef Maier; 719 Ka 
Hoffrichter; 720 Foſefine Birke; 724 Stefan 
Eichhorſt; 725 Julius Mäller's Erben; 
Johanna Eweſt; 730 Johann Matz; 734 . 

erndt; 740/1 G. Lorenz; 738 D. Silbeiſtein 

1a H. Kindermann; 7584 Franz Fiebiger“ 
7614 A. Hauptfleiſch; 761b Adolf Otto; 762% 
Alexander Jeziorski; 766 Alois Balle; 768 8 
Lürkens; 773 Leopold Hintz; 778 Wilhelm 
Glückermann; 779 Maximilian Jakubowicz; 7866 
Juſtine Geisler; 787 Franz Usnanski; 787 In 
hann Richter; 787 Hermann Neipert; 787 Aktien- 
gefellſchaft R. er; 787 Julie Rohrer; | 
Agnes Falzmann; 7871 Joſef Baier; 788 
Markus Krull; 789 Marie Gurska; 789g 


— 


Julius Michaelis; 792 Alois Richter; 792 Char⸗ 
lotte Schwertner; 793 Johann Anders; 793 
Marie Lange; 793 Karl Thiesler; 793 Karl 
Rösler; 763 Ferdinand Hoffmaun; 793 Joſef 
Kowal; 7934 Franz Haus mann; 793 Hein 
Feder; 793d Johann Lokai; 793k Otto Keßler; 
794 Johann Wagner; 794 Jaſef Martins; 
2 5 Emilie Adam; 795 N Sommer; 

58. Friedrich Libradsxi und 795d 6 
Schelte Mich — rar folgt) 


2. 
* 


| 

— Aus Paris wird geſchrieben: Seſt 
Wochen hatte ſich Auguſt Burdeau, der Kammer ⸗ 
präfidenf, nicht jo wohl efühlt, als an d e 
erſten December⸗Abende dieſes Jahres, da er eine 
Anzahl parlamentariſcher Freunde in W 
ewirthete. 

Von ungefähr kam das Geſpräch auf Burdegu gs 
Theilnahme an den Kriegzsereigniſſen von 1870% 
Burdeau, der ehemalige tapfere Sergeant von 


Belfort und Sainte⸗Marie erzählte bei dieſen 


Anlaſſe zum erſten Male von ſeinem erſten — 
mißglückten — Verſuch, aus deutſcher Kriegs⸗ 

gefangenſchaft zu entkommen. Einer der Tiſch⸗ 
1 giebt die Erzählung des kleinen Aben⸗ 


„ . Ja, meine Freunde, ſo begann er, 
nur in jener glücklichen Zeit, da man nom Schei⸗ 
tel bis zur Sohle ſeine zwan in. et vibriren 
fühlt, beſitzt man den a welchem h 
ſpäter erſchrickt. Es war am 18. März 1871. Die 

alberne Schädelwunde, die mir der Flintertolben 
eines preußiſchen Landwehrmanneß im Dorfe 


Sainte⸗Marie beigebracht hatte, war längſt ver⸗ 


narbt. Als Kriegsgefangener im Lager auf dem 


Lechfelde, wo wir hungerten, froren und uns zum 


1 
Sterben langweilten, hatte ich keinen anderen Ge. 
danken als: Fort von hier, nur fort, und lief 
ich direct dem Tode in den Rachen. Meine da⸗ 
mals noch ſehr dürftige Kenntniß der deulſchen 
Sprache hatte doch ausgereicht, mir die hohe 
Gunſt unſeres Oberaufſehers, des bayeriſchen 
Sergeanten Kohlmayer, zu ſichern. Von ihm in 
die Myſterien der deutſchen Spielcarten eingeweiht, 
wurde, ich bald ſein unentbehrlicher Partner. 
Eines Tages, ich hatte meinen Bonhomme fait. 
alle Partien gewinnen laſſen und er war vor⸗ 
züglich disponirt, ſprach ich den Herzenswuaſch 
aus, zeitweilig nach Lindau transferirt zu werden, 
weil ich — den berümten Bodenſee kennen lernen 
wollte. Es iſt doch kein Journaliſt unten Euch, 
meine Freunde, ſonſt bekomme ich morgen zu 
leſen, daß damals zum erſten Male der noch⸗ 
malige franzöſiſche Marineminiſter in mir er⸗ 


wachte. Mein ee ſchüttelte den 
dicken Kopf. Bei all ſeiner Sympathie für mich 
könne und dürfe er eine ſolche Ercurſion auf 


eigene Fauſt nicht geſtatten. Alles, was ich nach 
inſtändigem Bitten erreichte, war, daß er bei ſeinem 
Vorgeſetzten anfragte, ob dagegen etwas einzu⸗ 
wenden ſei, daß ich einigen nach Lindau be⸗ 
ſtimmten Trainwagen als eine Art Freiwilliger 
Brodaufſeher beigegeben werde. Die Antwort 
lautete ablehnend, das hatte ich mir gleich gedacht; 
mir aber war damit der Weg zur Flucht vorge⸗ 
zeichnet. Des nächſten Morgens um fünf, als 
die Trainwagen eben abfahren ſollten, meldete ich 

mich keck bei dem Train⸗Unterofficier als der vom 

Sergeanten zugetheilte freiwillige Brodaufſeher. 
Mein Sergeant ſchlief, die Zeit drängte, ich 


— 


287. 


ler, der zuerſt ſprachlos vor Ueberraſchung die 
Pfeife aus dem Munde genommen und einen 
langen, verwunderten Blick auf ſeine Lebensge⸗ 
fährtin geworfen hatte, die ſonſt ſo ſchweigſam 
an ſeiner Seite einherging und nun auf ein⸗ 
mal die Kraft zum Widerspruch gefunden zu ha⸗ 
ben ſchien. 

„Ja, wenn man's Dir nit ordentlich ſteckt, 
dann nimmt's doch keinen Wandel!“ rief ſeine 
Gattin nur um jo aufgebrachter. „Du glaubſt 
immer, damit iſt ſchon Alles geſchehen, wenn Du 
nur machtig bauzen thuft! Fürchten thut ſich frei⸗ 
lich ein Jedes vor Dir! Deine Tochter zittert 
und bebt vor Dir und Erich, der doch auch eigent⸗ 
lich Dein Fleiſch und Blur ist, wagt ſich nicht 
aus dem Hauſe. Es iſch doch ein ſo lieb's 
Büble. Daß Du den alten Haß nimmer vergeſſen 
kannſt, den Du auf den armen Treumann gewor⸗ 
fen. Eine Sund' und eine Schand' iſt's !“ 
„Herrgottſacrament!“ rief Winkler und ers 
hob ſich zu feiner ganzen ſtattlichen Größe. „Das 
wollt ich mir ausgebeten haben, Fried' in mei⸗ 
nem eigenen Hauſe! Wann's wegen der Kopf⸗ 
hängerin auch noch zwiſchen uns losgeht, hernachen 
hat's geſchellt!“ 

Er ging mit wuchtigen Schritten zur Thüre, 
öffnete dieſe und warf ſie wieder mit lautem 
Krachen in das Schloß, nachdem er das Zim⸗ 
mer verlaſſen. 

Draußen im Hofe begannn wieder das Wet⸗ 
tern und Fluchen mit den Knechten. 

Das aber hinderte den Bauern doch nicht, 
daß er am Abend, als er an der Küche vorüber⸗ 
kam, wo ſeine Frau mit der Zubereitung eines 
Nachtmahls beſchäftigt war, an ihr vorüberſtrich 
und ſie leiſe bei der Schulter beruhrte. 

„Brummſt noch Alte? frug er in noch mög» 
lichſt bärbeißigem Tone. 

Seine Frau gab keine Antwort, ſondern rührte 
in der Suppe umher, die nicht recht in's Kochen 
kommen wollte. 

„Ob Du noch brummſt!“ fiug er noch ein⸗ 
mal, während er ſeine Stimme zu dämpfen ſicht⸗ 
lich ven iht war. „Halt ja den Balzer vor⸗ 
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hin nach der Stadt geſchickt, er hat ein Pferd ge⸗ 
ſattelt und noch dazu den beſten Renner!“ 

„Zum Arzt hab' ich ihn geſchickt, daß Du's 
weißt, ja. Und das kann ich Dir jagen”, fuhr 
Frau Barbara fort, „geht's zum Schlimmen mit 
dem armen jungen Weib da oven, dann find auch 
wir geſchiedene Leut'!“ 

„Ach, Ihr Weibsleut“, knurrte der Bauer, 
ſchaule aber doch unſicher dareig, „macht ein 
Geſchrei, weil ich dem Bible eins draufgegeben 
hab'. Wickelt's Euch doch in Watt und ſtellt's 
in den Glasſchrank, das wird das Beſte ſein!“ 

Trotzdem ging Winkler gleich dalanf, bedach⸗ 
tig Schutt für Schritt ſetzend, die Treppe zu der 
Wohnung jeiner I chter hin uf. Oben empfing 
ihn die Lene, und es wollte winkler ſcheinen, als 
ob auch ſie verweint aus ſähe. 

„Man kenut ſich nimmer aus im eigenen 
Haus!“ begann er in halber Verlegenheit. „Wo 
it das Büble!“ 

„Ich hab's zur Ruh' gelegt“, gab Lene zuerſt 
worttarg zurück und brach duun plötzlich gereizt 
los: „Daß ich's nur ſag Es iſt unbarm⸗ 
herzig, Herr Bürgermeijchier, daß Ihr dem armen. 
Weib jo einen Stich in das Herz ver etzt habt, 
wo's dach einmal Eure pergblättle iſcht!“ 

„Halt's Maul, dumme Gaus“, kuurrte Wink⸗ 
ler, „iſt das eine Art, ein armes, unſchuldiges 
Kind zu verzeihen! Das muß ja einen Sirolch 
geben. Wo liegt die Frau?“ unterbrach er ſich 
gleich darauf, als Lene die Fäuſte in die Hüften 
ſtemmte und erregt ſich in Poſi kur ſtellte, um 
geyen ihıe Zugehörigkeit zu den Retteriunen des 
Eupitols energiſchen Proteſt einzulegen; dann, 
als de Magd ihn an das Lazer geführt hate, 
wo Elsbeth mit geröthetem Geſicht und fliegen⸗ 
dem Puls lag, da ſchlich er ſich auf den Zehen⸗ 
Ipigen an daſſelbe heran und legte ſeine Hand 
auf die heiße Stirn der Kranken, die ſich trocken, 
fieberheiß an fühlte. 

„Mach' doch keine Geſchichten“, brummte 
Winkler in ſeigen tiefen Tönen, „es wird ſchoa 
Alles wieder gut werden, he, was fehlt Dir denn 
eigentlich!“ 


Die Kranke war unter ſeiner Berührung zu⸗ 


ſammengezuckt, fie machte nur einige taſtende, um: 
ſichere Handbewegungen, und eine Klagelaut ent⸗ 
rang ſich ihren Lippen; ihre Augen öffneten ſich 
auf Secundenkürze, um ſich ſofort wieder zu 
ſchließen. 

„Da hört Sie,s ſelbſt, Herr Bürgermeiſchter, 
wie ihr Athem fliegt“, ſagte die Magd vorwurfs⸗ 
vo. „Das war ein Schreck für die arme Frau. 
Unſereins wartet ſie und pflegt ſie, daß ſie ſich 
wieder zurechtfinden ſoll in ihrem Jam ner. 
und dann lommet Sie und thun, als wär's eine 
Kuh im Stall und nit ein arm's unglücksſelig' 
Menſchenkind!“ 

Der Bauer hob die eine Hand wie zum 
Schlage, wandte ſich dann aber ab und verließ, 
undeutliche Worte vor ſich hinmurmelnd, das 
Zimmer. 

Das Abendeſſen wollte ihm heute nicht recht 
ſchmecken. Er war merkwürdig raſch mit demſel⸗ 
ben fertig, ſtopfte ſich eine Pfeife, ließ ſich einen 
Kcug Wein aus dem Keller heraufholen und ging 
dann nach der Bank unter dem Lindenbaum in 
der Mitte des Hofes, ſeinem gewohnten Platz. 
Aber auch da litt es ihn nicht, er ging gar oft 
in das Haus hinein, ſuchte ſeine merkwürdig kurz 
angebundene Ebehälfte auf und ließ ſich von der 
berichten. 

Dann kam der Arzt, ein halber Hausfreund, 
der im Hofe genugſam Beſcheid wußte. Der 
blieb lange bei Frau Elsbeth. Endlich kam er 
wie der herunter. „So gefährlich iſt's nicht mit 
der jungen Frau“, ſagte er, „wir werden ſie wohl 
durchbringen“, uno mit aufgehobenem Zeigefinger 
ſetzte er hinzu: „Aber ſo geht man doch nicht 
mit einer jungen Frau um, die bald ihre ſchwere 
Stunde herrannahen fühlt!“ 

Winkler ſperrte Mund und Naſe auf 
Wie meint Ihr das, Doctor?“ brachte er endlich 
hervor. 

„Nun, das ſteht doch außer Frage, daß die 
junge Frau vald wieder Mutter werden wird. 
Hart genug, der Mann unter dem grünen Raſen 
und nun jo ein armes Kind zur Welt bringen!“ 


Ein tüchtiger erfahrener 


„Dachte ich mirs doch', 
händeringend. „Hätt' ſie mir nur ein Wort da⸗ 
von geſagt, wie oft hab' ich darauf angeſpielt, 
aber fie hat mich nicht verſtehen wollen!“ 

Der Bauer ſtand wie vom Donner gerührt. 
Er acht ete nicht darauf, daß der Arzt ihm noch 
für die Nacht Verhaltungsmaßregeln vorſchrieb 
und ihm noch mittheilte, daß er in der Stadt eine 
beruhigende Arznei zurechtmachen laſſen und ſie 
ihm durch einen Boten nach dem Hofe ſchicken 
werde. Erſt als der Arzt ſein mit einem flinken 
Braunen beſpanntes Kaleſchlein beſtiegen und das 
ſich entfernende Rädergeroll in dem Dunkel der 
hereinbrechenden Nacht verklungen war, kam wie⸗ 
der Leben und Bewegung in die hohe Geſtalt 
Winkler's. 

„Sakerment,“ preßte er zwiſchen den zuſam⸗ 
mengekniffenen Lippen hervor, „ſell hat mir grad 
noch gefehlt! Alſo doch! O dieſer Bube hat 
mir mein Kind geſtohlen. ... er hat fie krank 
und elend gemacht, und nun noch ein Kind von 
der Brut! O wie ich ihn haſſe!“ 

„Lebrecht, biſt Du es denn wirklich noch, ich 
kenne Dich nimmer!“ ſagte ſeine Frau, ihn beim 
Arm faſſend und ihn neben ſich auf die Bank 
niederziehend. Was find wir glücklich“ Leut ges 
weſen unſer Leben lang, ein Herz und eine Seel! 
und ich bin immer gut ausgekommen mit Dir, 
Und nnn auf einmal — ſeitdem die unglückliche 
Heirath, die mir ja auch wider den Strich ge⸗ 
gangen iſt, zu Stande gebracht worden ift, bift 
Du auf einmal jo giftig... jo ganz anders 
und die Elsbeth, die früher doch Dein Neſthätle 
und Dein Ein und Dein Alles war, auf ſie 11 
Du auch einen ſündigen Haß geworfen und ach! 
für das Büble haſt kein freundliches Wörtle mehr 
übrig. Jetzt weiß ich auch, warum Elsbeth ſo 
gar ſtill und einfam geworden ift, ſie hat jo viel 
8 unter Deiner Rohheit!“ 

Ach, laß mich in Frieden“, knurrte Winkler, 
„ich hab' meinen Kopf ſo voll, daß ich ihn am 
liebſten gegen die Wand rennen möcht'!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Vereideter Rechtsanwalt 


von Wagen⸗ und Reitpferden, darunter ein Paar 


Caroſſen⸗Pferde (Stuten, ſechs Werſchol) von 
ſeltener Schönheit, ſowie ein Paar ungariſche 
Jucker (Goldfüchſe) iſt angelangt im 

Neuen Taterſall. 


Weihnachts 


Meat COIN 


verlegte lein, Kanziei nach Lodz, Die- 
lonaſtr. Ur. 7, vis-ä-vis der Synagoge, 
parterre (15—9 


Bonnen, Franzoſinnen 


mit klöͤſterlicher Erziehung und guten 


Warſchau, Trebacka-Straße Nro. 11. 


Atteſten, welche auch nähen können, finden 
ſoſortlae Unterkunft mit einem Gehalt 
| von 150 bis 240 Rs. 
Nähere Auskunft erthellt das Stellen. 
Vermiitlungsburtau von W. Rosclazew- 
ska, Dzielna 11. 6—2 


von diverſen 


Al 


iſt ſchon eröffnet. 


A. Diering. 
Petrikauer⸗Sir. Nr. 13. 
Dr. B. Handelsmann, 


| Spizlalarzt für Magen⸗ und Darm- 
krankheiten (50.17 


5 Ausstellung 


Kachetiner Wein Niederlage 
Don D. NM. Mililow, 0 Ich habe mich in Beuthen, Preuß. 
GZawadzka⸗Straße, Haus Scheibler, ecke e Biene al 
Et) 


SPELIAL-ARZT 
HALS: IS, ORRENLEDEN 


uledergelaff en. 
Sprechſtunden von 10-12 m, 
von 2—5. Sonntags von 9—12. 
Dr. Fritz Danziger, 
Beuthen, O / S. Bahnhofſtr. 3, 
fiüger I. Aſſinent an der Baginsky'ſchen 
Klinik und Po ik inik in Beru. 
65 


empfichlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend zu den nr 
hebeudın Weihnachtsfeiertagen verſchledene Kachetiner Natur: 
weine piima Qualnat, Jomie friſche Nüſſe à Pf. 13 Kop., und verſchie⸗ 
j dene Baccalien. Daſelbſt iſt ein Transport von echt perſiſchen 
| Teppichen in verſchledener Größe, Kankaſiſchen Filzmänteln 
(Burk und Filzſtiefeln (die litztgenannten ſehr prattiſch für Nachts 


durch die Warſchauer und Berliner Medizinal⸗ 
2 wachter ꝛc.) eingetroffen. 


8 birter Maſſeur, Übernimmt Er⸗ wohnt jetzt Peze jaßt⸗(Meiſt erhausſtraße) 
Ne, er is Nr. 6, Neubau Czome hui vis-à-vis 
für Erwachſene und Kinder. vom Meiſterhausgarten. 

Damen werden von Frau Kühn behandelt. Sprechſtunden von 7½ — 10 Uhr 


Betrikaner- Strate Ar. 132 nen, m Bo m. und von 3—5 Uhr Nochmitt aus. 


| 
Karl Kühn | | 


| 3 Dean ger, 


gebunden in Leder mit Goldſch itt 


| nu 
Nachdem ich meine innegehabte OGärtnerſtellung 

hau Herrn L. Grohm nn verlaſſe, ſuche ich bis 

1. Jar uar 1895 oder auch ſpäter eine meinen 


Fronthauſe 2 Treppen links. es Meder 
— Tie Drognen handlung 


von 


S. SILBERBAUIM, 
nd Goldpreſſ Ns. 1.55 | Kennt de Stell 2 
ö e mit Klammer 4 1 — te ai wu e eine kleinere Zahn Arzt Petr. Str. Nr. 16, Haus Roſen in Lodz | Hie aaglichen onen 
. 5 „ 2.10 | Gärtnerei mit Landwinritſchaft zu ubernehmen. b ſitzt auf Lager ie la lich 1 20 
„ ee | ZOPIA SCHWARZ-BERNSTEIN | „ 
| „ in Calico 1.38 20158, Cr, Alla bis bern , Gcopman Oleum Rieini aromatisatum. 3 5 


u. Lehrterte 


der Pe > für 1895 ſind 


Vorrät hig in 8 
L. Fischer's 


3.—3) Buch⸗ und Muſikalienhandlung. 


Nr. Rieinusöl, welches vom unangenehmen 

. Nötel, 1 1 55 9 Daus Geruch und Geſchmack befreit iſt, aus der | 
Dbergäriner. (50-41 Apotheke + a FALTER! | | hi 0 ww N Muſik zlien⸗Haadlung 

— . —— —— — 1 Wars von Jul, Arndt zu haben. 

Peanzeop» u Husaren ‚Ieono.ma» Boneps Mn Lem 3 ehnellpressendruck von Leopold Toner 


M 287. 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 
Erich Rott. 
(6. Fortſetzung.) 


„Ach Du meine Güte“, jammerte die Alte, 


„da kann ich doch nicht afür, der daß der 
Bub iſcht gekomme auf die Wieſ', und da 
habe fie zuſamme geſpielt. Wenn der 


Herr Bürgermeiſchter wolle, ſoll's ja nicht mehr 
vorkomme!“ 

„Ja, ja, ſchon gut“, murmelte Winkler und 
machte Miene, der Alten den Rücken zu kehren. 
„Deinem Sohn kannſt ſage, daß es wohl nix 
werde wird, der Baron iſt nit gut auf ihn zu 
ſprechen und behält ihn nimmer, die Gemeinde 
aber ſtellt ihn nit an.“ 

„Ich fürcht's auch“, meinte die Fränz, wäh⸗ 
rend ſie den Korb, den ſie bis dahin an der 
Hand getragen, zu Boden ſtellte und nun ihre 
hageren Hände unter der ſchwarzen Schürze barg, 
„ſeitdem ich vorhin was läute g'hört hab', Leut, 
die ſelber nix zu beiße habe, ja, ja, es iſcht über⸗ 
haupt eine eigene Geſchicht mit der gnädige Herr⸗ 
ſchaft. Nu, wenn's nur ein gutes Ende nimmt, 
ich will weiter nix geſagt habe.“ 

„Die alte Raſſel hat doch aller Leut' Ehr! 
zwiſchen den Zähnen“, brummte Winkler, während 
er unwillkürlich einen Schritt näher trat, „biſt 
doch das lebendige Schwatzmaul im Dorf, was 
haſt wieder ausſpintiſirt! m 

„Ich hab' nix gejagt, behüt Gott all' mit 
nand“, ſagte die Fränz und nahm ihren Korb 
wieder auf. 

„Halt, da bleibſt, was iſt los mit dem Herrn 
Baron, wiſſen will ich's“, ſchnauzte ſie Winkler 
an, während er zugleich ſeiner Pfeife dicke Rauch⸗ 
wolken enlodte. 

„Ich will nix geſagt habe, Herr Bürger⸗ 


— 


ausländiſche Weine, 


Lodzer Tageblatt. 


meiſchter, aber Sie wiſſe ja, was mein Andres iſcht, 
der iſcht mit der Dienerſchaft bekannt, na, es ſoll 
zuletſcht in Berlin nit gut hergange ſein“ . 
Sie trat plötzlich ganz dicht an „den hochauf; 
borchenden heran und legte die eine Hand muſchel⸗ 


förmig vor den Mund. „Ich bin eine alte Frau, 
Herr Bürgermeiſchter und arm, das wiſſet Sie“, 
ſagte die Fränz dann, während fie ihre Augen 


auf eine ganz beſondere Art verdrehte, „aber wir 


ſind ehrlich, und habe wir kei Schmalz, ſo eſſe 
wir unſer Brot trocke, aber ehrlich ſind wir. Und 
wenn ich Abends zur Ruhe geh', dann kann ich 
nui zehn Finger betrachte und kann ſage, ach Du 
lieber Herrgott, arme Leut' ſin wir, liebreich und 
rein . “ 

„Hol' Dich der Teufel mit Deiner Litanei“, 
knurrte Winkler, während er verächtlich zur Seite, 
ſpie. „Lumpengeſindel ſeid Ihr!“ 

„Aber Herr Bürgermeiſchter, ich bitt Euch!“ 

„Sell weiß ich beſſer ... wirft ſchon mans» 
m Wildbraten gebeizt haben, den Dein Sohn 
ſeinem Herrn heimlich weggeputzt hat aus m 
Wald!“ 

„Ach Du lieber Gott“, wiſperte die Alte, 
„es wäre beſſer, ich hielt's Maul, wenn der Herr 
Bürgermeiſchter ſchon 'mal ſo ſchlecht von 
uns denkt!“ 

„Dagebliebe und heraus mit der Sprach!“ 
herrſchte ſie Winkler an. „Es drückt Dir ſonſt 
doch das Herz ab.“ 

Die Fränz druckſte erſt eine Weile, ſie wollte 
noch immer nicht recht mit der Sprache heraus, 
dann aber wiſperte fie; „Was ich da von mei⸗ 
nem Andres gehört hab', dem hat's wieder der 
Lange, mit der grünen Livrce geſteckt; Hans, 
glaub' ich nennen ſie ihn.“ 

„Der Kammerdiener des Barons, na, was 
denn?“ 

„Ja, der Herr Baron iſcht doch Officier ger 

weſe bei des Kaiſers Soldaten.“ 

„Nun ja, beim Leibregiment.“ 

„Ja, aber es iſch nit jo gange, wie Alle 
gern gewollt hätte“, flüſterte die Alte, die ganz 


OHNE CONCURRENZ! 


dicht an den Bürgermeiſter herangetreten war, 


zund der Herr Baron ſoll ganz eigenthümlich ge⸗ 


ſpielt habe mit Karte — — — und da hat es 


ſämmtliche andere in⸗ und 
Champagner, Cognac der renommirteſten 
Firmen des In⸗ und Auslandes. 


Hierbei mache ich das geehrte Publikum ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß 
Rußlauds war und aus den erſten und beiten Quellen 
Kundſchaft mit vorzüglichen reinen Weinen zu billigen 


ſich herausgeſtellt, wo die Karte gemiſcht wurde, 
daß viel mehr Karte gefunde worde ſind, als zum 
Spiel gehöre. Hi hi hi. Unſereins verſteht nix 
davon. Aber die Herre ſolle die Sache ſchief 
genomme habe ... und dann kam's heraus, daß 
der Herr Baron viel Schulden hatte, viel mehr 
wie Haare auf'm Kopf.“ 

„Na, dann wär's nit arg“, brummte Winkler, 
ungläubig den Kopf ſchüttelnd, „er hat jetzt ſchon 
einen Mondſchein. Alſo falſch geſpielt haben 
ſoll er, dann wär! er ja ein Lump, wie er im 
Buche ſteht.“ 

„Behüt', deswegen bleibt er noch immer der 
gnädige Herr Baron“, wiſperte die Alte wieder, 
„und der Herr Baron ſoll habe ſein Abſchied 
nehme müſſe. Die Gnädige ſoll ganz außer Rand 
und Band ſein, die ſoll dem gnädige Herrn die 
furchtbarſte Auftritt mache, wo Unſereins gar kei 
Ahnung nit davon hat, ſie ſolle ſich in den Haare 
liege, und ein Heule und Schreie ſoll das ſein, 
daß es nit zum Aus halte wär, Und was der 
Hans iſt, der hat geſagt zu meinem Andres, daß 
er ihm lang nit gut genug wär', bei ſo einer 
Herrſchaft zu diene, und daß er bereits aufges 
kündigt hätte und das andere Perſonal auch!“ 

Der Bauer ließ einen pfeifenden Ton hören 
und wiegte ſich in den Knieen hin und her: 
„So, ſo, ſell habe ich mir all ſchon gedacht“, 
brummte er, „aber es iſt gut, daß man's weiß. 
Ich will Dir aber einen Rath geben, Fränz. 
Verbrenn' Dir's Maul nit, was Dein Andres 
auf dem Schloß gehört hat, das iſt rachſüchtiges 
Dienergeſchmeiß. Das will ſich rächen und den 
gnädigen Herrn verunglimpfen. Aber weißt, mit 
ſolchen Herren iſt nit gut Kirſchen eſſen, halt, 
alſo Dein Maul!“ 

„Behüt. Herr Bürgermeiſchter, wann ich's 
Ihne ſag', dann weiß ich, daß es bei Ihne gut 
aufgehobe iſcht, ich bin eine arme einfache Perſon, 
aber rechtſchaffen und goldtreu, ganz sei, das 
dürft Ihr mir glauben!“ 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfehle ich dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend mein großes ER von 


UNGAR-WEINEN 


älteſter und neuerer Jahrgänge, ſowie ſä 


hieſige und fremde ff. Liqueure, Schnäpſe u. ſ. w. 
Für Echtheit und Reinheit meiner Weine leiſte ich Garantie. 
Hochachtungsvoll 


J. JAA. 


ich vor Kurzem längere Zeit in den Hauptweingegenden 
rößere Einkäufe gemacht habe und bin ich ſomit in den Stand geſetzt, meine geehrte 
Preſſen zu bedienen. 


Der Bauer griff mit ſeiner rechten Hand in 
den ledernen Hoſenſack, kramte eine Weile in 
demſelben herum, 
Münzen hervor, die er der Alten in die Hand 
drückte. „Da langt's nit für eine Abendſupp', 
dann für Schnaps!“ 

Die Alte dankte tauſendmal, hob dann ihren 
Korb auf und humpelte ihres Weges weiter. Der 
Bürgermeiſter ſchaute ihr eine lange Weile kopf⸗ 
ſchüttelnd nach. „Schau, ſchau, falſch geſpielt 
hat er, darauf haben fie ihm die engen Hoſen 
ausgezogen und jetzt muß er ſchon ſeine Felder 
verkaufen, damit er nur was zu beißen hat. Und 
ſo ein Lumpengeſindel nennt ſich gnädig“, mur⸗ 
melte er dann, höhniſch und giftig vor ſich hin⸗ 
lachend. 


5. Kapitel. 


Mit gar beſorgter Miene kaum Frau Bar⸗ 
bara von dem oberen Stockwerk wieder in die 


dann brachte er einige kleine 


Wohnſtube herunter und traf ihren Eheherrn be⸗ 


reits wieder in derſelben an. 

Winkler ſaß in ſeinem ledernen Sorgenſtuhl, 
hatte ein Bein über das andere geſchlagen, und 
während fein Geſicht den Ausdruck behäbiger Ber 
haglichkeit trug, paffte er mächtige Rauchwolken 
vor ſich hin. „Nun, wie ſteht's denn oben!“ 
frug er, wie um nur etwas zu ſagen. 

Dann aber, als ſeine Frau ein Lamento 
anhob und ihm berichtete, wie ihre Tochter jo 
gar bleich und röchelnd in den Kiſſen liege, nach⸗ 
dem fie ſich nothdürftig von dem Weinkrampf, der 
ſie ergriffen hatte, erholt, da zog Winkler die 
Achſel in die Höhe. „Narrenpoſſen“, 
„wird dem Buben was ſchaden, wenn man ihn 
einmal tüchtig verſohlt hat!“ 

„Nimm mir's nit übel“, ſagte Frau Barbara 
ernſtlich ungehalten, „aber Du biſt nimmer wieder 
zu erkennen! Einen Haß haſt Du geworfen auf 
Dein einzig Kind, und es muß einem doch jam⸗ 
mern, wenn man's anſieht, wie's hinſiecht Tag 
für Tag.“ ... Sie endete nicht, ſondern hob 
plötzlich die Schürze vor die Augen. 


knurrte er, 


„Fangſt Du auch wieder an?“ brummte Wink⸗ | 
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Weihnachts-Aus verlauf 


Um mit meinem großen Lager von Herrengarderoben bis Weihnachten zu räumen verkaufe ich: 


1800 Winterpaletots von Rbl. 11, 12, 13, 14, 15 u. ſ. w., 


800 Herrenanzüge „ „ 
1250 Paar Hoſen ir 
200 Schlafröcke „ „ 


12, 13, 14, 15, 16 u. ſ. w., 
4, 4% 5, 51½ u. ſ. w., 
10, 11 u. ſ. w. 


O Schüler⸗Shinells, Anzüge, Monturen ſpottbillig. © 


Beſtellungen nach Maaß werden ſauber und elegant ausgeführt. 


> WEINMAEHTS-AUSSTELLUNG. 


Zum bevorſtehenden Meihnactöfeite empfiehlt 


Jul. Arndt’s Rich- und Bufikalienhandiung 


eine große Auswahl ev Bilderbüchern, Jugendſchriften verſchiedener Gatlung, Romanen, Klaſſikern, 
9 Heſangs⸗ u. Gebetbüchern, Mufifnlien, Auswahl von Spielen, große Auswahl 
v5. Chriſſpaumſchmuck, Geldſäden, Lo. terieſpirlen, Briefpapier, Modellier Mappen u. Bilderbogen. 


(specjalnie: 


od 3 do 5 
Wschod, i Cegieln, 


© OHNE CONCURRENZ! 


choroby kobiece), 

od dnia 23 Listopada r. b. przyjmoje po za 
godzinami leczuicowemi prywatnie codziennie 
popolud, w lokalu lecznicy, rög | 


BE Bei Einkäufen von 20 Rbl. an gebe als Weihnachtszugabe einen Kinderanzug gratis. * 
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IZN3UENONOD 3NHO 


Hermann Julius Sachs, 


Petrikauer-Strasse Nro. 73, vis-à-vis Meyer's Passage. 


Dr. Theodosie 


I L A, 


ordynator szpitala Tow. Ake. K. Scheidlera 


Sprechſtunden von 11 Ubr Vor⸗ 


— 


— BR UBER 


ä——— — , 


Stefanka Sachs 


| BEREITEN GEBET TEEN TEE TE RN 
P K bos 8 
W al 1 e 1 4 P 0 2 n a n 8 Kk a + | , ma geh „ a i na bo eustwo za 
Frauenarzt. | 


otel, 


| mittaos bis 4 Ubr Nachmittags. 
Petrikaner⸗Straße Nr. 70, 

Ecke Krotka⸗Straße beim Grand 

8 (6029 


odbedzie sig w Srode, dnia 19-go b. m., 
o godz, 11· ej przed pol., o czem zawia- 
damia sie krewnych i zusjomych. 2—2 


N Kat hielt meine e Meg für correct. 
ie Vergnügungsreiſe war's juft nicht, das dürft 
mir glauben, aber der Gedanke, von Lindau 
nahe Schweiz und von dort aus Frankreich 
rreichen, ließ mich Kälte und Müdigkeit leicht 
agen. In Lindau angelangt, wäre es mir 
t allzuſchwer geworden, mich zu drücken. Da 
zte meinen Souschef vom Train der Teufel 
„daß er mich in ein faſt ausſchließlich von 
chen Militärs beſuchtes Bierhaus zerrte. Da 
Nich recht verdroſſen und that nur Beſcheid, 


Ante den Augenblick herbei, 
al unbemerkt zu perl ſen, 

es. Bald miſchte „iich mein Unterofficier in 
Geſpräch mit zwei Kameraden, welche einen 
5 eben aus Frankreich eingetroffener, für die 
fiegsgefangenen auf dem Lechfelde beſtimmter 
lefe vor ſich aufgehäuft hatten, um fie — 
mer gründlich — nach dem Alpha et zu ſorti⸗ 
Das improviſirte Poſtbureau in der Bier⸗ 
be ſah ſich genöthigt, einige Adreſſen als unleſer⸗ 
zu bezeichnen. Sofort mußte ich, der Franzoſe, 
Aufforderung meines Unteroffiziers. mich 

lich machen und die Hieroglyphen entziffern 

| dieſer Großthat wurde ſofort dem Herrn 
nant Meldung erſtattet. Ich wurde ihm 
f At, nach meiner Legitimation gefragt — 
meh, mein ſchöner Fluchttraum war zu Ende.“ 
fe Officier glaubte kein Wort von der famoſen 
Mdaufjeherei und drei Tage ſpäter war ich nach 
dem nicht eben freundlichen Willkommgruß wie⸗ 
der Spielpartner des Sauen n 1 
1 dem Lechfelde ...“ i d 


das unheimliche 
Mir ahnte nichts 


— —— 
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8 N 22735 urg, 17. Pezeme "Ron. Tel. = 
Der „Bbern. Dumancoss“ veröffentlicht 
Reſultate der Subfeription auf die neue ruſ⸗ 
* Anleihe. In Paris wurden 12 Milliarden 
ned gezeichnet, die Anleihe wurde alſo dort 
Mal gedeckt; in ganz Frankreich wurde die 
leihe 60 Mal gedeckt. Die Repartitionsquote 
kägt 1.75 pCt. In Berlin wurde die Anleihe 
Mal gezeichnet, die Re partitionsquote be⸗ 
A 1.5 pCt. In London wurden 25 Millio- 

m Ltr. gezeichnet, worauf die Subſcrip⸗ 

bei dem coloſſalen Andrange geſchloſſen 

. In Petersburg wurde die Anleihe 3½ 
die Repartitions quote beträgt 1.2 pCt., 

ußland 12325 im Ganzen beinahe 5 Milliarden 

net, die Repartitionsquote beträgt zwiſchen 

und 1.75 pCt. Das Blatt findet beſonders be⸗ 
enswerth die große Theilnahme des Publikums 
ſagt, die Reſultate der neuen Anleihe über⸗ 
en alle ruſſiſchen inneren Anleihen und ragen 
haupt unter allen Anleihen, auch der erebits 
fe Staaten hervor. “ou 

pe tersburg, 17. Dezember. Wie die 
N er berichten, wurde ein ermäßigter Giſen⸗ 
ie und Dampfſchiff⸗Tarif für die Ausfuhr 
ſcher Induſtrieartikel nach den Donauländern 
Odeſſa feſtgeſetzt; die ermäßigten Tarife 

vornehmlich Zucker, Fayence, Glas⸗ und 
facturwaaren betreffen. 

Faris, 16. Dezember. Die Beerdigungs⸗ 
für Ferdinand v. Leſſeps fand geſtern in 
Rue des Gros Cailloux in Anweſenheit meh⸗ 
3 itglieder des diplomatiſchen Corps ſowie 
Ben zahlreichen Menge ſtatt. Auf dem 
hbofe Pore La-chaise wurden mehrere Reden 
lien. Eine militäriſche Ehrenbezeugung wurde 
dten nicht erwieſen, weil der Leichnam im 
wölbe beigeſetzt wurde und militäriſche 
N e nur in der Wohnung des Ver⸗ 
n dargebracht werden können. 


Paris, 16. Dezember. Nach einem aus 
hgastar eingetroffenen und geſtern im fran⸗ 
hen Miniſterrathe Wa Telegramm 
* Tamatave am 12. d. M., 8 Uhr Morgens 
a Schwertſtreich 18 Die franzö ſiſchen 
n haben ſich an dem Platze feſtgeſetzt. 
Die franzöfifche ‚Regierung wird Montag in 
kammer eine Vorlage einbringen, durch welche 
Penehmigung des Proviſoriums ‚von Bell 
Iiteln: verlangt Rune ee 
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Und die bewähnteſten und am meifen 
Haenel eeiftungöfähigteit, — Walk Dauer. 
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Maß chinen; 


40 er 
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N . N 285 ar — N 
turz der Rom, 16. r Die P 


meinen Gaſtfreund nicht zu kränken, aber ich 


Armee 


welche in dem von Giolitti der italieniſchen Kam⸗ 
mer vorgelegten Fascikel enthalten waren, ſind 
zur Veröffenklichung gelangt. Sie umfaſſen 30 
Seiten und enthalten 1. Copien von bei Exöff⸗ 
nung des Banca Romana⸗Prozeſſes beſchlagnahm⸗ 
ten Papieren; dieſe Copien ſtammen theils von 
der römiſchen Polizei, theils ſind ſie lediglich von 
Giolitti unterzeichnet; 2. Briefe, welche Bernardo 
Tanlongo im Gefängniſſe geſchrieben hat und in 
denen die Namen mehrerer politiſcher Perſönlich⸗ 
keiten genannt werden. 
der Erklärung, daß dieſe Briefe nur ſoweit Ver⸗ 
trauen verdienen, als fie anderweitig beſtätigt 
ſeien, denn ſie ſchienen ihm im Allgemeinen von 


wenn der Proceß ſtattfände. In einem 
daß derſelbe auf 


drohen, 
dieſer Briefe ſagt Tanlongo, 


jei. 
peſche des Präfekten von Mailand an Giolitti, 


Luciani Reinach nach Rom mitgetheilt wird, 
endlich 4. Auszüge aus mehreren Conti der 
Banca Romana. 

London, 17. Dezember. Aus Oſtafien 


wird von weiterem Vorſchreiten der Japaner be⸗ 
richtet. Am 14. d. M. griffen die Japaner bei 
Feng⸗Huang⸗Tſcheng 4000 Chineſen an und ſchlu⸗ 
gen ſie in die Flucht. Bei der Verfolgung nah⸗ 
men die Japaner den Chineſen 4 Kanonen ab 
und machten mehrere Chineſen zu Gefangenen. 
Auf Seiten der Japaner betrugen die Verluſte 3 
verwundete Officiere und etwa 70 todte oder 
verwundete Soldaten. Die dritte japaniſche 
ft in Hiroſchima zuſammengezogen 
und erwartet weitere Befehle. Die zweite 
japaniſche Armee war am Sonnabend bis fünf⸗ 
zehn Meilen von Nintſchwang vorgerückt. Die 
Truppen leiden ſehr unter der Kälte. Chineſiſchen 
Zeitungen zufolge iſt der Präſident der Verwal⸗ 
tung der Einnahmen Changjenkung zum bevoll⸗ 
mächtigten Botſchafter zur Führung der Frie dens⸗ 
unterhandlungen mit Japan ernannt worden. 
Durch ein Decret vom 14. d. Mis. hat die 
Gendarmerie in Peking den Befehl erhalten, vor 
Allem die Geſandtſchaften der auswärtigen Mächte, 
bewachen und jeden Ruheſtörer an dieſen Orten 
Geſundheitszuſtandes wegen einen Urlaub ange⸗ 
treten hatte, iſt in Hiroſchima eingetroffen. 
Rom, 17. Detember. Giolitti iſt am 
Sonnabend Abend von Rom abgereiſt, angeblich 
nach Florenz, wahrſcheinlich, um der Verhaftung 
zu entgehen, gegen die ihn während der Verta⸗ 
gung keine Immunität mehr ſchützt, nach Feu 


reich. 

Durch ein Decret vom geſtrigen Tage ſind 
alle Polizei⸗Oficiere, welche in den Prozeß weyen 
Beiſei teſchaffung von Documenten der Bana Ro⸗ 
mana verwickelt find, für unbeſtimmte Zeit unter 


dirt worden. 

I4ũ4ãõ*2ä„„„„ 
Eine der größten Pfefferkuchen⸗ und Wachs⸗ 

lichte Fabriken von J. Wröblewski in War⸗ 


ausländiſchen Ausſtellungen prämiirt wurden, hat 
wie in den früheren Jahren ſo auch zu dem be⸗ 
vorſtehenden Weihn achtsfeſt eine kolloſſale Menge 
des woh ſchmeckenden Fabrikats in denkbar ver⸗ 


ſchiedenſten Gattungen und Formen hergeſtellt und 


nach allen Gegenden des Reichs verſandt. Die 
Wröblewski'ſchen Pfefferkuchen bilden einen ſehr 
geſuchten Weihnachtsartikel und find faſt in allen 
größeren Läden zu haben. 


— 


Empfehlenswerthe Firmen für den 
Weihnachts⸗ Bedarf. 

30 1 erzen berg, Petrikauer⸗Straße 

Nr. 23: Ar Seiden⸗ Plüſch⸗ und Sam⸗ 

metſtoffe in prächtigen Deſſins, Seiden⸗Foulards, 

Flanelle und Slanellets, 75 hr Gardi⸗ 5 

nen u. a. m.; g 


ſchau, deren Erzeugniſſe faſt auf allen in⸗ und 


er rn 7 1 TE 
SE se 


Giolitti begleitet fie mit 


der Tendenz dictirt, mit einem Skandale zu 
das mündliche Verlangen Giolitti's geſchrieben 
Die Veröffentlichung enthält 3. eine De⸗ 


worin dieſem die Copie einer Depeſche eines 
Mailänder Bankiers über die Reiſe des Barons 


| 


ſowie die Häuſer und Kirchen der Ausländer zu 


zu verhaften. —Marſchall Yamagata, der feines | 


Einbehaltung ihres Gehaltes vom Amte Juöpene 


Tafel⸗ und Kochbuft 615 | 1. 50 733 
M. Liftetg: In- und ausländiſche Par⸗⸗ aus 1 . 3 
füms, Poudres, Sachets, Zimmerparfüms, Tollet ee 85 Züge F 
tenſeifen etc, in Koluſchki 1.33 7.18 2.12 7.02 8.45 
Cenditorgien von Schmager und rc — [1019 | 514 | — 1045 
Roszkowki: Weihnachtsgebäck, Chriftbgum- „ Ofromtze = 421 E42 18 
Confect; „ Jwangorod + 1817 0 E — 3.18 > 
Leopold Sch ü tz, Chotoladeg, Baum⸗ ri vu 4.50} 831 3.268 SU] — 
Confect, Marcipan⸗Früchte etc, der Firma Rieſe „ Alexa 3.20 9.40 4.— — 
& Piotrowski ſowie Pfefferkuchen, Theekuchen⸗ : ee ee 6.10 7 2 0 A 57 2 
Bisquits der Firma J. Stengel; 1 Motu 6.50 9.— 8. en = 
E. Wedels Filiale: Sämmtliche Er⸗ „ 0 6.— 1788 — 1246 — 
zeugniſſe der Dampf⸗Chocoladen⸗ Fabrit von ei „ Petrokem 241| 928 | AM — 10.05 
72 755 in Warſchau. 1 D > 2 11,59 | 6.31 — 8.21 
Cäſar Milker, Neuer Ring Nr 5 „ Don ewa 813 725 115 = 1051 
Nützliche Beihnaßtb-Befgenfe in großer Aus: . Sosniomiee 685 25 8. — 110 
wahl, wie Küchen? und Hausgeräthe, Samowars, „ Breslau 2.47 9559 10.06 | — 8 
Kaffeemaſchinen, Ofen⸗Vorſetzer, Leuchter, Werk 9 64 1 l 
seugicräntigen, ri Bettſtellen und Wie⸗ „ Wien 434 32 5 1 55 e 
gen ꝛct. 8 er 
ei me“ Bye - 9 .pin 1 
58 —— Ivo: en f 11 171 9.13 2.— 7.25 
„ ma \ 114 — — 5.58 
N Bin 1143 — — — | 3.25 
bestell l, a Sr 1% 8 
2 v an oron Ä — — — 12.18 
eg S g „ Skierni wiee 7.09 | 2.07 7.53 1.— — 
= 8 3. 8 38 8 „ vlexandrowo 2308.10 2.30 — — 
8 © 8 S ES = „ Ruda Guſowe ka ».26 | 127 | 713 — | — | 
Sn 8 e 540 12.20 6. % — 
3 2 S — „ Moskau — . 9.30 110 — 7° 
ä m — S 2 8 — — 10— — 1... — 
= 2 > 1rolom 6 30 1.30 — — 6.02 
— J 2 8 8 8 „ Szenſt chau 914 11.19 —— 3.37 
RER = — 5 „ Zawiercie 8 04 10.12 — — | 2960 
8 8 5-81 — „ Dombrowa 6 48. 8500| -- — 1.07 
— > 8 u] 85 65 8 1 2 ce ‚6.25 7 — — 12.45 
* N N | 0 N % 21 :.ßE.— 6.56 
Pre Tr run Mei En 2 2 —. 729 1158 17% 30 
6 D N ar Ye 2 „ Granien S 
S e e e, eee 
15 S en i der Züge ee 3 
I I 1-1 PB da =. S 2 1233 433 10.16 3.03 8 28 ee 
5 8 
| ler = N = > A Die fettgedruckten Zavlen zeigen die 6 
1a 5 Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens an. 1 
— 5 E 1 
Eh 8 21 — — ER HEEB2 8 
7 A ct 
bbb So | SEE ‘ 
selbe e Fun Inferate "rg 
F ER: | 
Usage DE re | 
Ir SP 2 5 TEE 
= 5 = 
— N 5 
| 8 2 2: Lagiewniki Lödz, 
| | | a 7 I Widzewska 64. (177) 
5 8 3 a | Cena Okowity z dnia 18 Grudnia. 
| ee > | ” & Netto 
III Hurtowa w. 78, ks. 8.90. 
| | 85 . Szynkowa w. 78˙% „ 9.—. 
1 * 2 | I 1 ER d (Akcoyza 10 kop. od stopnia.) 
ö - 9 — n l 


N Aulmsſt wen der Welt; 
Die ee Sa Bühmafäinen fi 


liche Leinenwaaren, Tiſch⸗, Bett⸗ und 


Bettdecken, Steppdecken, Wollplüſche, e, Wbt e, 


Strümpfe, Feder⸗Daunen⸗Stof, et.; 


J. Katuy & Co., Weißwaaren⸗, Confec⸗ 
tions» und Strumpfwaaren⸗ Geſchäft: Spezialität: 
Wollene und ſeidene Bettdecken eigener Fabri⸗ 


kation; 
A. Dier ing: 


Wilhelm Lürkens: 
billigen Kleiderſtoffen, Kinderkleidchen, 
Damen-Unterröde und ſonſtige Trikotagen; 

Karl Mogk: Schlittſchuhe 


zeugkaſten u. ſ. w 
Leopold 

Paletot⸗, Schuler 
Central⸗ Bazar, 


Stark: 


lanterie⸗Waaren, Majolika⸗Gegenſtänden, 


damn ee 
Neidlinger⸗ 
v eiöieheften Preislagen; 
E. Szykier; 
ausländischen Weinen, Champagner, 
Cognacs und »iglieuren. 
Lagen aus den 
Sophie S. 
12: Wild, 
Pfefferkuchen auß a Fabtiken, friſche 


nen e n in Un arn; 


ihre Hauptoorzüge find; 


3 Nd d 5 Fr cal 8 
Zyrarbober gab 6i un 


Größte Spielwaaren⸗Aus⸗ 
ſtellung; Lager von optiſchen Gegenſtänden, Ther⸗ 
mometern und Barometern in allen Preislagen; 

Aus verkauf von 
wollene 


zu halben 
Preiſen, Victoria⸗ trickmaſchinen auf Abzahlung, 
Gas⸗Oefen, 4 Meſſer⸗Waaren, Handwerks⸗ 


. Herren » Garnitur⸗, 
onturen, und Shinell⸗Stoffe; 
Petrikauer⸗ Straße 
Nr. 97, Haus Lüngen: Große Auswahl in Ga⸗ 
Leder⸗ 
waaren, Phantaſietüchern, Shawls, Puppen, Chriſt⸗ 


Nähmaſchinen in den 


größtes Lager von in⸗ und | 
Original⸗ 
Specialität: Ungar⸗ 
Weine vieler Jahrgänge in verſchiedenen Preis- g 


neider, Zawadzkaſt tape Nr. 
gemäftetes Geflägel, Obſt, Nüſſe, 


ge 


nowiee. 


Borszyn. — Galecki 


Rnotel Vietoria. Herren: 
Chlebnikow aus Peterburg. — 
Aurich aus Lodz. — Majmon, Kwasniewski und Markie- 
wicz aus Warschau. 3 
Hotel Mannteuffel. Herren: Mlodowski aus re. 
trikan. — ‚Leipeigier und Herold aus Breslau. — Santer. * 
aus Riga. — Harms und Ebert aus Berlin, _ kiere 2 
Sohreiber und Mick aus Warschau. 1 
Hotel de Pologne. Herren: 
— Bermann aus Riga. — Dzierzbicki.aus -Biernaciee. — 
Praywieozerski aus Falborz. — Zaremba aus Kalisch... 
Herbst aus Tomaschow Glücksmaun aus Kaly. 
koiski, Muklanowiez, Fronim, Zweigenhaſt und FR 
berg aus Warschau. — Jaffe aus Mitau. — Szykier aus 
Schadek. — Bielski aus Tkaczew. — Karnkowski aus 
Popöwek, — Krüszewski aus Jaczew. — Starzynski aus 


ramer äus Paris. 2 


— Brauneck aus Bialystok, — 


aus Rabien. 


Scharowizna. — Anders aus Chemnitz. — Graf My- 
cineki aus Fort. Im 5 


- Winter -Fahr-Plan 

der Lodzer Fabrikbahn und der mit lets N 

‚ielben in unm tfelbarer 3 
be findlichen Bahnen. 

Gültig vom 13. (27.) October 1894. IN 


IE - Stunden und "Rinuten. 


Ising aus Hagen. Be 
Scheftel aus Pre, — 


Kahan aus Grodno.. 


— Bi. 


— Odechowski aus 


ae ber 88s. 12.30 


inger N 


g 


Einfache Conſtruction, — leichte S 


die nützlichſten Weihnachts geſchenke. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, 


die hervortagendſten Auszeichnungen auf allen Weltausſtellungen enthalten das beſte urtheil über die Güte 


digſte 1 110 4ojährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen meiner an allen größeren Plätzen beſtehenden Geſchäfte 


nd Anfgapher im. Haushalt, unentbehrlich füt n fie ind 


« 


dieſer 


bieten die ſicherſte und vollſtän⸗ 


Ba hegen N Fhekebtungen, Bei arc ne 10 , Rabatt, — Gratisnterriät auch in der 8 Kunſtſtickerei. 


permet 22. 


G. N eidlinger 
. n 


Lodz, 


1 Petriknlerſt. 22. 


‚Angekommene Fremde. NR 
rand Hotel. Herren! Peraite aus Arignon. — 
Rolle aus Berlin, —- Danillow und Graczew aus Moskau. 2 
Werner aus Breslau. — Neumann aus Wlochawek. — 
| Becker aus Petersburg. — Kloger aus Brünn. — Cohn . 
; städt aus Neisse. — Ginsberg, aus Częstochau.— 
„Ing: Rapacki aus Warschau. — 
Sieber aus Moskau. eh 
| .Meyerson aus Ozgstochau. — Ancel aus Mülhausen. — 
Hornstein „aus, Warschau. — Dir. Surzycki aus Son ö f 


A penis; 


| 3 der Ballſaal, Einfahrt zum Bergwerk ic. gemalt 


BIC aan f 


Ludger Tholig⸗Theiter. 


Heule, Nude den 19. December 1894: 
Zum 1. Male: 


Die berühmte Frau. 


Oclginal⸗Luſtſplel in 3 Ein von Franz von Schönthan und Guſtav Kadelbu“g. 


N Morgen, Dohnerfioh, den 20. December 1894: 
Fu großer Ausſtattung. Neue Derorationen. Neue Goſtüme 
Neue Reguiſiten reichſter Art. 
Im II. Act: ‚Uniformirtes Ertra-Bügnen-Mufikcorps ic. 
Zum 3, Male: 
Der Obersteiger. 
& Oroße Opereite in 3 Akten von m 5975 und L. Held. Mufik von Carl 


und angefertigt vom Decorationsmaler W. Mareſch. 
Des ſchwierigen Umban’s halber zöiſchen dem I. uad II. Act 
15 Minutin Pauſt. 


Die Direction, 


NINE HICHN 'xNNNNNNNNN NN 


Circus C. CINISELLI. | 


deute, Mittwoch, vil 19. Eee 1894, 
um 8 Gr nk 


Große 


Brillant e Yorftellung 


unter Mitwirkung der ganzen Geſellſchaft. 
Auftreten ſämmtlicher Specialitäten. 
10 Auftreten der weltberühmten Luftgymnaſtiker, 10 


= DUNBAR-TRIO 


einzig in ihrer Art, noch nie geſehen, prämikt. auf der Welt⸗Ausſtellung 
zu Chicago. 
Auftreten der Irls. Georgi und Clementine Schneider. 


& 


CHE:N 
chineſiſche Spielereien von Alfredo & Andreo. 


u Der Urcus iſt gut geheizt 


Die Direction. 


— ———— 


a . 


Neujahrskarten WE 
— in feinfter Ausführung ſnd 
en gros & en detail 


zu bekommen in 


L Zoner's graphischen Etabliſſements. 
f Dzielng⸗Straße 13. 


S 


8 
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Potok & Rosenblum, Bendzin. 


empfiehlt: 
Treibriemen in ſammtlichen Dime r ſtonen, e und genäht oder genieket, ſowie nur geleim 


(ohne Naht), einfache, doppelte und 1 (auf belgiſche Art), aus dem Rüdentheil der beſten 


belgiſchen und engliſchen Leder hergeftellt, 
er Hanf⸗Treibriemen aus beſtem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Actiengeſ. 


„Gandy“ bergeftellt, 

Treibriemen aus echtem Kameelhaar, Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder Stärke. 
Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibriemen in 
ſämmtlichen Gattungen. Sammtliches Material neuefter Conſtuction zur een von 


Treibriemen. Lager techniſcher Artikel. 


2 Mäßige Preiſe. Jul. Preis- Courante gratis und franeb. 
em Für die Gifte der Treibriemen garant’tt die eee 


POPTHABHIA IE. 


220 NM orb 1py0. 25 Kon. u Xopoite. 
| Hepsokaaccnan camaa Conbman rocrnnunna BB CTOAnIFb. W ZOPOAA. 
14 25 IIpocumb usBOmu kams Ha BORA ne BEPHTE BY TOM Auro geh Kon- 
HATEL sahaTE nau PEMORTEPYIOTOR. Oronzenie roazanzennj,jiůdV au. 


Mocnna, 
Tearpazphan naomte nb. 


16—5 


Peaarsopı m Hezarem Ti - 


— — 


wird bebufs eventuellen Umtauſches 


guter Bruder, Schwager und Onkel 


Reinhold 


| 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 2 Uhr dom 
| 759101 aus ſtatt. 
| 

| 


Danksagune. 


Für die uns erwieſene Theilnahme bei der Beerdigung N ai Nnvergenliggen Mutter, 
Schwiegermutter und Großmutter 


Marie Aung Keres 


fagen wir allen Freunden und Bekannten, ſowie den Abe. . unferen Mh 
Dank. 


Die tiefbetrübten giuterbüebenen. 


2 


i Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Haupt Niederlage 
der Warſchaue 1. Dampf » Deitillation 


L. Mokiejewsxi,. 


—— zugleid. Weinhandlung, 
Betritaner-Otrabe, Haus des Herrn Balle, Nr. 766 in Lodz, 
x empfiehlt zu den herannahenden Feiertagen: 

Durch Deſtillation hergeſtellte ſpiritnoſe Getränke, 
A Qualität den ausländiſchen in Nichts nachſtehen, als! 


welche in | 


Creme in zierlichen Flacons, Wein⸗ Spiritus, Politur. und Brenn: Fa 
Spiritus, ſowle auch ſtarken und wohlſchmeckenden Okowit. Natürliche, 
2% abgelagerte Weine aus den beiten Kellereien, ungariſche, franzöſiſche, por⸗ 


2 Rhein- und Champagnerweine, in- u. ansländiſchen 


Cognac, Cur Coguge, alten Meth, engliſchen Porter in 8 
Rasche in ang Seat kai 8 


14—118 


, Ya und Y, Flaſchen, franzzſiſchen w 
* und Kankaſiſche Weine von 30 Kop. die 8 * 


52 SEEN N 2 ) (RS ee 
165 r ler ee I 


ne Sensen 


Der und Bluthuſtenden — % E —, 


12 Bazar r 


Heu: ng 
&. Bunte, Ber ms. bite as 3 


Fer an 15 ſchwächliche 
Per Jonen 

find die vom Mebieinals Departement 

conceſſtonirten Malz⸗Extraft und 

Bonbons g LellwWa "ug 


nicht couvenirender Weihnachts: 
vräſente am zweiten Weihnachts ⸗ 
Feiertage geöffnet jr. (3—2 


10 lend Hen 


pos N 
Berges 6 Hesacpa 1894 rom. 


Am 18. d früh 1 Uhr verſtarb nach bitte ſchweren Leiden mein lieber Gatte, nie 1 


im Alter von 70 Jahren, was wir hiermit Freunden und Bekannten anzeigen. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


n 
Danksagung: 


Für die uns in ſo teichem Maße erwieſene Theilnahme bei der Beerdigung meines 
theuren unvergeßlichen Mannes, unſeres Vaters, Groß⸗ und Uegtoßvaters 


ICHEL HEIMANN 


jagen wir allen Freunden und Bekannten unſeren aufrichtigſten Dank. en aber fühlen 
wir uns verpflichtet, Herrn Lewinſohn 5 die trofireichen Worte am Grabe herzlichſt zu danken. 


Concerthaus. 


23 Ounmensoe Crozonoe uno, Magen. Elixir, „Starka“, Ligneure, BI 


de Bunde Tuubrinm Fabrik? 


tu allen Apotheken und Droguenhand⸗ 
lungen zu dekommen | 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 


lellin 


Trauerhauſe Pere ge 


* 


rr 


N 


Y — — 


Heute und ſolgende Tage: 


el 
| Sünger: 


Steldl, Böhmer, Ben Ehrke, . 
| Assmann, Ehrhardt u. Werner. 
Neues, läglich wechſelndes P’ogram, 
m‘ Unter Anderem zum 1 Mae: 


FJang an Aegir. 
a Anfang 8Y, Uhr. 
‚N Entree für Saal und Logen 50 K. 
3 e 
— ———— 


W Frankfurt, 


änl, Roncert 


der . Damen⸗Rapille 

Altmann. 

Directtiee: Dora Grill 
Ausſchauk von Original⸗Pilsner. 

Jreitag und Sonnabend Fih-Efen. 
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